
WASSERBALL

Auswärtspunkt zum Einstand
MAGDEBURG. Einen wertvollen Auswärtspunkt hol-
te der SC Neustadt gestern bei Union Magdeburg im
ersten Saisonspiel der Wasserball-Bundesliga. Beim
9:9 (1:2, 3:2, 2:1, 3:4) hatte der Aufsteiger auf zahlrei-
che Stammspieler verzichten müssen und war dafür
mit einigen Nachwuchskräften angereist. Die Gastge-
ber, für die vor der Partie „ein Sieg höchste Priorität“
hatte, taten sich nach den Abgängen von Leistungsträ-
gern wie Tamas Kuncz und Christian Schlanstedt
schwer, gegen die kompakte Neustadter Abwehr
durchzukommen. Der SC Neustadt, das zwar beim
Aufstiegsturnier im Juli lediglich Rang drei belegt hat-
te, profitierte beim Hochrücken in die oberste Spiel-
klasse vom Verzicht des SV Würzburg, im Oberhaus zu
verbleiben. Der Neustadter Kapitän Stefan Ehrenklau
kommentierte: „Ein verdienter Punkt in einem sehr
ausgeglichenen Spiel. Wir spielten, wie von Trainer
Janusz Gogola gefordert, aus einer kompakten Ab-
wehr und lagen in dem kampfbetonten Spiel kurz vor
Schluss 8:6 ins Führung. Wir haben es aber versäumt,
ein weiteres Tor zu machen. Unser Überzahlspiel war
noch nicht optimal.“

Die Neustadter Treffer in Magdeburg erzielten ges-
tern: Stefan Ehrenklau (1), Lukas Schneider (1), Jakob
Arndt (1), Jan Hornuf (1), Attila Cseh (2), Matthias
Held (3). (kle)

HANDBALL

Nervenspiel verloren
AUE. Die Erfolgsserie der TSG Ludwigshafen-Friesen-
heim ist vorerst gerissen. Nach vier Siegen hintereinan-
der verlor die TSG gestern Abend beim EHV Aue mit
30:26 (13:10) in der Zweiten Handball-Bundesliga. Da-
mit ging das Bruderduell an Rúnar Sigtryggsson. Er
trainiert den EHV Aue. Bruder Arni Thor spielt bei TSG
Friesenheim. Doch der 27 Jahre alte Rückraumspieler
fehlte gestern wegen eines Muskelfaserrisses in der
Wade. Darüber war Bruder Rúnar froh. „Gut, dass
Arni fehlt“, sagte der 40 Jahre alte Rúnar im Vorfeld
der Partie, „denn Arni wäre besonders motiviert gewe-
sen gegen uns.“

Aber auch ohne Arni waren die Friesenheimer in
den vergangenen beiden Spielen gegen Emsdetten
(26:23) und Eisenach (28:26) gut zurechtgekommen.
Doch in Aue schwankte die Leistung der Pfälzer. Die
TSG lief fast ständig einem Rückstand hinterher,
kämpfte sich aber immer wieder heran und glich oft
aus – unter anderem zum 19:19 durch Stephan Just,
mit sieben Toren abermals bester TSG-Werfer sowie
bester Schütze im Spiel. Es entwickelte sich ein Ner-
venspiel. Bis neun Minuten vor Spielende verlief die
Begegnung ausgeglichen. Erik Schmidt traf zum 23:23
(51.). Dann aber ließen bei der TSG die Kräfte nach.
„Sieben Spieler mussten durchspielen“, erklärte Co-
Trainer Frank Eckhardt. Den physischen Durchhänger
nutze Aue und fuhr letztlich einen verdienten
30:26-Sieg nach Hause. Das Manko der TSG sei gewe-
sen, dass die Mannschaft einen hohen Aufwand habe
betreiben müssen, um zu Toren zu kommen, sagte
Eckhardt. „Wir haben zu viele Fehler gemacht", räum-
te er ein.

Die TSG-Tore warfen: Stephan Just (7/2), Philipp
Grimm (6/1). Andrej Kogut (5), Christian Klimek (3),
Erik Schmidt (3), Marco Hauk (2). (mne)

VON CHRISTIAN GAIER

BAD DÜRKHEIM. Am Dienstag war
sie beim Training aufs Knie gestürzt,
und die Serie beim Pfälzer Berglauf
Pokal drohte zu reißen. Bei vier
Starts hatte Melanie Weiß vom TSV
Annweiler jeweils als erste Frau das
Ziel erreicht und das war trotz un-
günstiger Vorzeichen auch gestern
nicht anders. „Ich habe heute Mor-
gen spontan entschieden zu starten,
weil das Knie nicht mehr geschwol-
len war“, erzählte die deutsche Berg-
laufmeisterin, die in 40:34 Minuten
ihre Dauerrivalin Tanja Grießbaum
(LG Rülzheim) mit 42:27 und Sabine
Rankel (LC Bad Dürkheim) mit 46:48
Minuten auf die Plätze verwies.

„Glück und Tagesform“ nannte Me-
lanie Weiß als Faktoren für ihren
Sieg. Auch wenn sie das verletzte
Bein nicht richtig habe anheben kön-
nen und deshalb einmal stürzte,
habe sie die Verletzung nicht sonder-
lich beeinträchtigt. „Wenn beim Lau-
fen gemerkt hätte, es klappt doch
nicht, hätte ich Kastanien gesam-
melt“, scherzte die 28-Jährige. Ge-
handicapt hatte auch Tanja Grieß-
baum, die 8,7 Kilometer Strecke in
Angriff genommen. „Ich hatte heute
Morgen Bauchschmerzen und habe
über Übelkeit geklagt. Deshalb wuss-
te ich nicht, ob ich überhaupt starten
soll“, bekannte die Rülzheimerin, die
ihre Teilnahme nicht bereute: „Das
schon härteste Berglauf, aber auch
der interessanteste.“

Jonas Lehmann vom TuS Helters-
berg feierte gestern seinen dritten
Sieg in der aktuellen Berglaufserie, al-
lerdings musste der schnellste der
331 Starter alles geben, um in 34:10
Minuten seinen Vereinskollegen Mat-
thias Hecktor mit 34:32 Minuten zu
distanzieren. „Bei Kilometer zwei
konnte ich mich absetzen, aber so
groß war der Vorsprung nicht, um
mich in Sicherheit wiegen zu kön-
nen“, schilderte der 23 Jahre alte Ma-
schinenbau-Student. „Voll durchzie-
hen“ lautete deshalb sein Motto, um
Hecktor auf Distanz halten zu kön-

nen. Der Zweitplatzierte hatte beim
Nanstein-Berglauf ganz vorne gele-
gen, sich danach aber sich auf seinen
Hausbau konzertiert und in der Serie
pausiert. „Für den ersten Wettkampf
nach einem halben Jahr Pause bin
ich zufrieden“, wertete der 38 Jahre
alte Heltersberger.

„Ich bin ganz zufrieden, weil ich
berufsbedingt beim Training Abstri-
che machen musste. Wenn man das
bedenkt, ist der dritte Platz bei dem
Feld echt klasse“, sagte Stefan Hinze
(LG DUV), der in 35:44 Minuten den
dritten Platz belegte.

VON OLIVER SPERK

KAISERSLAUTERN. Die Ehrenrunde
kosteten sie diesmal richtig aus. Das
Abklatschen mit den Fans und der
kollektive Jubellauf nach dem
Schlusspfiff fielen diesmal besonders
ausgelassen und intensiv aus. Kein
Wunder: Das Drop-Kick-Traumtor ih-
res Kollegen Enis Hajri in der Nach-
spielzeit zum 3:1-Endstand gegen
den widerspenstigen Aufsteiger SV
Sandhausen verpasste den Spielern
des Fußball-Zweitligisten 1. FC Kai-
serslautern und ihren Fans noch mal
ein gehörigen Adrenalin-Schub.

Gegen den sympathischen Neu-
ling aus der 14.500-Seelen-Gemein-
de bei Heidelberg feierten die weiter
ungeschlagenen Roten Teufel den
zweiten Heimsieg und bleiben dem
Spitzenduo Braunschweig/Hertha
BSC Berlin auf den Fersen. Mit „Er-
leichterung“ beschrieb FCK-Vor-
standschef Stefan Kuntz gut gelaunt
seinen Gemütszustand, nachdem er
dem späten Helden Hajri zu dessen
tollem Treffer gratuliert hatte.

Defensivspieler Hajri, den Schwa-
ben mit tunesischen Wurzeln, holte
Kuntz im Sommer noch auf Empfeh-
lung von Ex-FCK-Coach Krassimir Ba-
lakov vom chinesischen Erstligisten
Henan Jianye nach Kaiserslautern.

Meistens war der 29-Jährige unter
Balakovs Nachfolger Franco Foda der
19. oder 20. Mann im Kader. Er er-
fuhr also häufig kurz vor einem
Spiel, dass für ihn nur ein Tribünen-
platz blieb. Er musste sich oft fühlen
wie das fünfte Rad am Wagen. Umso
intensiver fiel sein Jubel nach sei-
nem so beeindruckend effizienten
Elf-Minuten-Debüt als Joker am Frei-
tagabend aus. „Die letzte Zeit war
schwierig für mich, ich hatte noch
gar keinen Einsatz. Da ist einiges an
Gefühlen rausgekommen. Solche
Emotionen kann man nicht kontrol-
lieren“, kommentierte er seinen ener-
giegeladenen Jubellauf Richtung Trai-
ner- und Ersatzbank. Den mochte
Coach Foda mitnichten als Provokati-

on in seine Richtung interpretiert
wissen. „Er wollte seinen Jubel mit
den Spielern auf der Bank teilen“,
meinte der Trainer später und fügte
nach der wahrlich gelungenen Ein-
wechslung an: „Aus diesem Grund
ist Enis ein Kaderspieler. Das sage
ich immer wieder zu allen, die bis-
her nicht oder nicht so oft zum Ein-
satz gekommen sind. Die Saison ist
lang, und ihr bekommt eure Chance.
Dann müsst ihr bereit sein.“ Hajri
war es. Er verpasste einem Spiel den
Deckel, in dem Außenseiter Sandhau-
sen noch lange auf den Ausgleich hof-

fen durfte, weil der FCK vor allem in
Person seines sehr beweglichen und
präsenten Kapitäns Albert Bunjaku
beste Chancen ausließ.

In einem für den ersehnten zwei-
ten Heimsieg – „die Erwartungshal-
tung bei den Fans war groß“, betonte
Foda – ganz wichtigen Moment war
Bunjaku aber zur Stelle. Einen der
vereinzelten herausragenden Spiel-
züge des Favoriten über Mohama-
dou Idrissou und Konstantinos For-
tounis nutzte der Stürmer zum 2:1
(24.); sein bereits sechster Saisontref-
fer. Früh hatte Idrissou eine Flanke

Florian Dicks zum 1:0 (4.) verwan-
delt. Über das wieder postwendend
folgende 1:1 (9.) Timo Achenbachs
ärgerte sich der zuvor prima parie-
rende FCK-Torwart Tobias Sippel
nicht nur, weil er glaubte, es sei Ab-
seits gewesen. „Diese abgewehrten
Schüsse, aus denen dann die zweiten
Bälle resultieren, das haben wir im
Training so oft angesprochen, und
dann ist es wieder passiert“, sagte
Sippel. Am Ende aber war auch der
Torwart erleichtert – und freute sich
mit seinen Kollegen riesig über den
heiß ersehnten zweiten Heimsieg.

OFFENBACH. Mit 5:3 (1:2) gewann
der FSV Offenbach zuhause gegen
den TuS 04 Hohenecken das gutklas-
sige und ereignisreiche Verfolgerdu-
ell in der Fußball-Verbandsliga.
Mann des Tages war Offenbachs
baumlanger Mittelstürmer Thomas
Gottlieb, der mit einem lupenreinen
Hattrick zwischen der 49. und 73.
Spielminute bei insgesamt vier Tref-
fern nach der Pause das Spiel drehte.

In der ersten Hälfte begegneten
sich zwei spielstarke Teams auf Au-
genhöhe, die ihre wenigen Torchan-
cen effektiv nutzten und drei herrli-
che Treffer erzielten. Die zweimalige
Gästeführung durch Buerger (15.)
und Montgomery (41.) konnte Dollt
mit einem Freistoß zwischenzeitlich
egalisieren. Gottliebs Hattrick beant-
wortete TuS-Verteidiger Schwarz
mit dem Anschlusstreffer, ehe er-
neut Gottlieb den 5:3-Endstand her-
stellte. TuS-Spielertrainer Lars
Schmitt: „Wir haben in den ersten
45 Minuten eigentlich die Partie kon-
trolliert. Danach haben wir dem Geg-
ner zu viel Raum gelassen und ihn
zum Toreschießen eingeladen.“ Sein
Kollege Dietmar Bittner sprach von
der besten Saisonvorstellung seines
Teams. (kebe)

LUDWIGSHAFEN. Vierte Heimnieder-
lage des SV Südwest Ludwigshafen
in der Fußball-Verbandsliga: Beim
0:2 (0:1) enttäuschten die Gastgeber
in allen Belangen gegen den starken
VfL Neustadt, der sich eindrucksvoll
für 3:6-Schlappe in Hohenecken re-
habilitierte.

Der Aufsteiger dominierte gegen
den beim Spielaufbau umständli-
chen SV Südwest von Beginn an mit
Laufbereitschaft und hohem Tempo.
Auch in die Zweikämpfe ging der VfL
energischer, war meist einen Tick
schneller. Als Bayer einen Freistoß
hinter den Rücken der unachtsamen
Ludwigshafener Abwehr zirkelte,
traf Noel Rapp mit tollem Flugkopf-
ball ungehindert zum verdienten
1:0. Rühm, dessen Freistoß Torwart
Schwartz glänzend parierte (31.)
und Bungiac, der die Latte traf (35.),
vergaben das mögliche 1:1. Doch
mehr Chancen hatten die Ludwigsha-
fener nicht.

Auch als die Ludwigshafener nach
der Pause den Druck erhöhten, be-
wiesen die Gäste Stabilität und Über-
sicht in der Abwehr. Nach weitem
Pass von Rapp erzielte Carvalho mit
klassischem Konter das 2:0. Als Süd-
west-Spielmacher Rühm wegen Foul-
spiels vom Platz flog (67.) erlahmte
die Gegenwehr vollends. (crd)

Nicht zu stoppen
LEICHTATHLETIK: Melanie Weiß setzt ihre Siegesserie beim Pfälzer
Berglauf-Pokal in Bad Dürkheim fort. Bei den Männern siegt Jonas Lehmann.

SPORT–MAGAZIN

BLAUBACH. Die SG Blaubach-Diedel-
kopf kann zu Hause nicht mehr ge-
winnen. Im Kellerduell der Fußball-
Verbandsliga unterlag die Elf von
Trainer Stefan Schehl gestern dem
zuvor noch punktlosen Schlusslicht
SV Rodenbach 2:3 (2:2).

Schehl war nach dem Schlusspfiff
mächtig bedient. „Wir haben mit un-
tauglichen Mitteln gekämpft und nie
das umgesetzt, was wir uns vorge-
nommen haben.“ Im ersten Durch-
gang gestattete seine Elf den Gästen
zu viel Raum zum Kombinieren und
erweckte nie den Eindruck, das Spiel
unter allen Umständen gewinnen zu
wollen. Umso überraschender dann
das 1:0 durch Sebastian Koch (29.).
Doch Rodenbach antwortete prompt
durch Spielertrainer Sebastian Reich
(30.). Nach einer Gäste-Ecke patzte
SG-Torsteher Hektor und Rene Wenz
schoss beim Klärungsversuch Johan-
nes Schick ans Knie – 1:2. Erkan Cete-
cioglu nutzte per Kopf einen Stel-
lungsfehler zum schmeichelhaften
2:2-Pausenstand (43.). Marco Heieck
besiegelte in der 63. Minute die drit-
te SG-Heimniederlage in Serie.

In der 89. Minute sah Rodenbachs
Hauke Metzger wegen Unsportlich-
keit die Rote Karte. (meg)

Gefühlsausbruch nach Traumtor
FUSSBALL: Die Erleichterung über den hart erarbeiteten zweiten Heimsieg ist riesig beim 1. FC Kaiserslautern.
Nach seinem Treffer zum 3:1 gegen den kessen Aufsteiger Sandhausen wird Enis Hajri bei seinem Debüt gefeiert.

Tore: 1:0 Koch (29.), 1:1 Reich (30.), 1:2 Schick
(39.), 2:2 Cetecioglu (43.), 2:3 Heieck (63.) -
Gelbe Karten: Anisi, Luks, Schepanski, Rene
Wenz - Kevin Schehl, Stridde - Rote Karte:
Metzger (89.) - Beste Spieler: Koch - Reich,
Müller - Zuschauer: 150 - Schiedsrichter: Rau
(Nierstein). (meg)

Tore: 0:1 Rapp (13.), 0:2 Carvalho (62.) - Gel-
be Karten: Aydin, Gomola, Rau - Bayer - Rote
Karte: Rühm (67.) - Beste Spieler: Winterkorn,
Rau - Rapp, Ackermann, Yavuz - Zuschauer:
180 - Schiedsrichter: Janzer (Gabsheim). (crd)

Tore: 0:1 Buerger (15.), 1:1 Dollt (32.), 1:2
Montgomery (41.), 2:2, 3:2, 4:2 alle Gottlieb
(49., 63., 73.), 4:3 Schwarz (88.), 5:3 Gottlieb
(89.) - Gelbe Karten: Weiß, Ullemeyer, Gott-
lieb, Bittner - Gelb-Rote Karte: Johann (69.) -
Beste Spieler: Bittner, Gottlieb, Ullemeyer - Buer-
ger - Zuschauer: 131 - Schiedsrichter: Deliar-
gyris (Hengsberg). (kebe)

FUSSBALL

SV Südwest
enttäuscht

FUSSBALL

Blaubachs
Heimkomplex

Die Erwartungen der
FCK-Fans vor dem Spiel
sind groß. Der Jubel
ist daher umso heftiger.

FUSSBALL

Gottlieb
trifft viermal

VOLLTREFFER
Der eingewechselte
Enis Hajri erzielt bei
seinem Elf-Minuten-De-
büt für den FCK den
3:1-Endstand gegen
den SV Sandhausen.
(foto: kunz-moray)

VORBEI AM WINGERT
Die 331 Teilnehmer am Bad Dürkheimer Berglauf wurden
auf dem Weg zum Bismarckturm von der Sonne verwöhnt. (foto: kunz)
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